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tunden Bekanntmachungen.r Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Kreiſe Merſeburg für den Standes amtsbezirk Holleben:
a) zum Standesbeamten als Erſatz für den Oberamtmann Hertzog der bisherige Stellvertreter des Standesbeamten, der ehemalige Orts-

a trotz richter Bauer zu Holleben, und
nichts b) zum Stellvertreter des Standesbeamten als Erſatz für den Letzteren der Ortsrichter Hofmann daſelbſt
erſten ernannt worden ſind.

Magdeburg, den 8. Januar 1877.

e, ihre Der Hber: Prgſewt der Provinz Sachſen.
es und v. Patow.nd und Der Maurer Carl Hübner zu Bothfeld iſt als Fleiſchbeſchauer daſelbſt verpflichtet worden.
imende Merſeburg, den 10. Januar 1877.

ie ganz Der Königliche Landrath.Weidlich. enraſtlos Mobiliar-Auetion im hieſigen Ständehauſe. Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen
n Kind, Sonnabend den 20. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen Brühl uu e r
t, daß im Hofe des hieſ Ständehauſes 2 hellpol. Kommoden 2 Sophas, Drei freundliche Logis ſind zu vermiethen, zu erfragen in der
)te und 12 Bettſtellen 12 div. Stühle 2 Spiegel, 1 gz. gr. Büffetſchrank, Expedition d. Bl.
jenießen 2 eiſ. Oefen mit 4 Etagen, 1 Partie Fenſtergardinen, 1 Kronleuchter Ein Laden nebſt 2 Stuben Kammer, Küche und Zubehör
nes u. dergl. mehr meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden. (frequente Lage), auch zur Reſtauration oder Speiſewirthſchaft paſſend,
Pflege Merſeburg, den 12. an ins iſch, Kr. A iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern er. zu beziehen auch
n e r e 2 fleiſch, Kr. Auct. Comm. fann dazu ein Gemüſegarten, ca. 1 Morgen haltend, abgelaſſen
and Wieſenverkaufs Anzeige. Eine in Meuſchauer Flur werden. So auch ein kl. Logis von Stube, Kammer, Küche und
da vo 4 vor dem Hohendorfe gut gelegene Wieſe von ea. 1 Morgen iſt zu Zubehör. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
Hatten erkaufen durch den Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg. Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

ſcheuen Wegen Augron e ge P ſen Unteraltenburg 47.r zgen Ausrottung unſeres Kirſchbergs ſollen Deine Wohnung Unferaltenburg 5917. iſt zu vermiethen und

r gin g 6 znd Sreitag, als den 19. d. von Nittags 1 Ahr an. am 1. April zu beziehen. Preis 240 Mark.
ca. 300 Stück ſaure, mittelſtämmige Kirſchbäume zu Du Pex p t röffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung an Ort und chr chee Stelle verkauft werden. 3 ur en ung v

ikanten Leuna, den 13. Januar 1877. Darlehne jeder Höhe können durch mich auf gute
Der Ortsvorſtand. Hypotheken ſofort begeben werden.

ausverkauft Deiſeburg, Breiteſtroße 13.ieß ſich Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein in Merſeburg be Wir halten Lager von 8
egenes Haus mit 8 heizbaren Stuben 4 Küchen, Kammern, großem Gr Keller, Stallgebäuden, großem Hofraum und mit Thoreinfahrt zu Noggen K leie.

großen verkaufen, und iſt zu jedem Geſchäft paſſend. Zu erfragen in der Thieme NReubert,
muntre Expedition d. Bl. e e a Getreide und Producten Geſchäft.heran Ein gut erhaltenes braunes Sopha mit Mahagonigeſtell ſteht x Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
en, an J zum Verkauf Oberaltenhurg Nr. 10., parterre. der Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinusöl-

ſtand Ein Paar große Läuferſchweine ſind zu verkaufen Neumarkt pommade aus Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Reeiner Nr. s Ermnil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.Gerſten- und Haferſpreue liegt zu verkaufen Neumarkt 12. Pf.
Gegen 22 Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen in Ober annen un pr z uc en,
rn aus. Weg wünſch bei Schmidt. täglich friſch,ten ſo Einige Schock Korbwe rinige Schock Korbweiden und 15 Schock Erbſenſtroh ſind zu c ſch B Fr ſie verkaufen. e Steckners Berg. ngli e 17 quit und eegeb äck

Einige große Holzkiſten ſtehen billigſt zum Verkauf Schmale-gung ſtraße 18 e ſten 5 h S empfiehlt G. Schöunberger, Gotthardtsſtr. 14.
nendes r J Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf kl, Sixti- A tuumnmg.

aße S F T 2 F. xe 23 iſt daſelbſt ein Familienlogis zu vermiethen und Oſtern t er r r Aer
nn ſie zu beziehen. ee
n und Oſtern zu beziehen Preußerſtraße für ein kleines mageres Pferd 6 Thlr.,
h Pelde Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen kleine Sirtiſtraße für ein gut genährtes Pferd 10 12 Thlr.,

folgt.) 10. e für eine Kuh 6 12 Thlr.,
altenburg 56.

WCNine freundliche Wohnung mit allem Zubehör iſt an eine ſtille
Familie ſofort zu vermiethen und zum 15 April zu beziehen Unter

Ein Kogis mit Möbel iſt ſofort zu vermiethen Markt 82.

für einen Ochſen 12 16 Thlr.,
und für Schweine die allerhöchſten Preiſe.

Hochachtungsvoll rn
Wohnung: Teichſtraße 10. Teubner S Comp.



Offenbach.
Hiermit erlaube mir mein reichhaltig ſortirtes Lager feiner

G

Paris.

d
als: Portemonnaies, Cigarren-Dtais, Brieftaschen, Damentaschen, Albums, Schreibmappen,
Visites, Hausschlüssel-Etuis, Seidenbücher, Jotesbücher ete.

in grosser Auswahl zur Stickerei eingerichtet,
in nur ſauberer guter Waare
zu bringen.

zu allerbilligsten Preisen in empfehlende Erinnerung

Gr H.Burgſtraße Nr. 4.
Wien. Berlin.

auch keine der obigen Beſchwerden mehr verſpüre.
Saline Königsborn bi Unna, 21. Mai 1876.

Nach dem Feldzuge 187071
litt ich ſehr häufig an Hiſerkeit, Kehlkopf Verſchleimung, Bluthuſten und konnte auch kein Eſſen mehr vertragen gebrauchte
deshalb mancherlei ärztliche und ſonſtige Mittel, die aber nicht halfen.
man mir den L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig“*) an, der mir ſo geholfen, daß ich nun wieder ganz geſund und rüſtig bin,

Jch wünſche allen ähnlich Leidenden dieſelbe Hülfe.

Als ich im vorigen Jahre bedenklicher krank wurde, rieth

B. Pieper.

Jv Merſeburg allein echt zu haben bei Ma Thiele in Mücheln bei Moritz Kathe; in Schafſtädt bei H Neßier

Vorſchuß Verein zu Merſeburg, e. G.
Die Zinſen für Darlehne fönnen vom 3. bis 20. Januar k. J. in den Stunden von 9 Uhr Vormittags

und 3 5 Uhr Nach nittags im Geſchäftslokale Markt Nr 31. in Empfang genommen werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg den 23. December 1876.

ſein.

(roth) à M. 1 Fl. (weiß) à M. 1,

dem gerichtlich anerkannten erſten Jabrikanten und Erfinder deſſelben, zu empfehlen.
fullungen müſſen mit dem handelsgerichtlich eingetragenen Enquett, der Kapſelverſchluß der Flaſchen mit nebigem
Fabrikſtempel der W. H. Zickenheimer'ſchen Fabrik, ſowie mit einer ausführlichen Gebrauchsanweiſung verſehen

Stets in friſcher Abfüllung vorräthig Fl. (grüne Kapſel) à M. 6, halbe Fl. (gold) à M. 3, Fl.
in Merſeburg bei Herrn Heinrich Schultze jun., Entenplan

Vorſchuß- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
e

Jn der jetzigen oft rauhen und veränderlichen Jahreszeit iſt als vorzüglich vewährtes und
veliebtes Hausmitr l agegen Huſten Heiſerkeit, Bruſtleiden 2e. der allein echte Rheiniſche

TRAUBEN-BRUST-HONIG4

4 von W. H. Zückenheimer in FIaifnz,
J.

Alle Flaſchen

r r r r rer

Friſche geräucherte Lachs Heringe
empfiehlt in beſter Qualité wüligſt Guſtav Elbe.

Zu den bevorſtehenden VIaskenbällen
halte mein Lager eleganter

Hexxen- und Damen Anzüge
beſtens empfohlen. H. A. Donnerhack.

wer Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Quellen unter
Leitung der Administration der König Wilhelms
Felsencuellen bereitet, seit Jahren gegen Hals und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Merschurg beim

Apotheber Curtze. SEngros Versandt Nagazin der Emser Velsenpuellen in Cöln.

D. LEchtes Klettenwurzel- Oel
von Carl JVahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Austfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhin-
dert, das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert, daß in
kürzeſter Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es be
lebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte
Torletteröl, vorzüglich auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger
Firma verſehen und verſiegelt mit Gebrauchs- Anweiſung zu 75 Pf.
und 50 Pf in Merſeburg allein echt zu haben bei Herrn
Guſtav Lots.

erneitte,beſte eryſtaliſirte à Schote 30 Rpf., empfiehlt
J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.

Aſche wird zu jeder Zeit pünktlich weggefahren Neumarkt
Nr. 11., im Hofe rechts parterre.

Nicht durchſichtige aber wir klich (gebaltvolle
Universal- Glycerin-Seifen,

Dieſe Seifen, aus ganz gereinigtem Glycerin und Fett
bereitet, ſind bei längerer Anwendung das wohithätigſte und unfehl-
barſte Mittel gegen raue, ſpröde und frankhafte Haut. Sie ver
leihen derſelben überhaupt größte Zartheit und Friſche. Dieſelben
ſind durch ihren hohen Glycerin- Gehalt vollſtändig neutral
und enthalten keine Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb be
ſonders zum Waſchen für Kinder, offene Wunden und bei verletzter
Haut empfehlenswerth. Durch ihre Billigkeit und natürlichen ange
nehmen Geruch ſind dieſelben allen andern Seifen vorzuziehen und
für Jedermann zum allgemeinen Gebrauch zu empfehlen. Preis pro
Stück 15 Pf., 20 und 30 Pf.

Fabrik von H. P. Beyſchlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Hrn. Kaufmann Gustav Lots,

Merſeburg. e nnt

Särgein allen Größen, einfache und gekehſte, ſind ſtets vorräthig bei
Louis Reiff, Tiſchlermeiſter in Lauchſtädt.

Für Zuckerrüben
auf Lieferung pr. nächſte Cawpagne zahlen wir 1. 10. pr.
50 Ko., geben 30 Diffuſionsrückſtände zurück und liefern den

Zuckerfabrik Lützen

von v. Merkel Co.
Zuckerrübenſamen gratis.



r

neueſter Conſtruction und gut
gehend, verſtellbar auf 5 Längen,
ſchneiden bei Handbetrieb eirea
300 Kilo Häckſel pro Stunde,
empfehlen zu den billigſten
Preiſen franco Bahnfracht unter
Garantie und Probezeit. So-

Häcksel-Maschine
lide Agenten erwünſcht.

h. Mayfarth G Co. Maſchinenfabriſ, Fravkfürt a M.
Stollwerck'sche Brusthbonbons

aus der Fabrik von
Franz StollwereckK,

Hotflieferant in Cöln,
nach Vorschriſt des Universitäts Professors Dr II ar-
less Geb. Hofrath zu Bonn gefertigt, vorräthig in
versiegelten Packeten à 50 Pig. in Merseburg bei
Apothbeker F. Curtze, Conditor O. F. Sperl. S
J. Vogel und Heinr. Schultze jun. in Lützen J
bei A. S CIc.

e 7
T a T

S s
S z Se aheim2 Se zS w p. tS U Die ſoeben erſchienene Nr. 16. enthält:

Die Stufenjahre eines Glücklichen. Roman von Louiſe v. François. (Fort-
ſetzung.) Ein holländiſches Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt. Mit einem Kärt-
chen. Ein deutſcher Mann im Elſaß. Von H. K. Schmidt. Mit dem Portrait
des Grafen Dürkheim Montmartin. Die Nothhelferin. Ein Stücklein aus
Luthers Leben von Armin Stein. Mit dem Bilde von Lindenſchmit: Luther bei
Frau Cotta als Currendſchüler. Am Familientiſche: Bücherſchau. XLIV.
Schlittſchuhläufer.W Wſelengen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

STheater- Anzeige.
Tier.Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Großherzog-

lich Sächſiſchen Hoftheaters zu Weimar.
Sonntag den 21. Januar 1877. Der Fabrikant, Schauſpiel

in 3 Acten von Ed. Devrient; hierauf: Die Verſucherin,
Luſtſpiel in 1 Act von G. von Moſer.

Montag den 22. Januar 1877. Die Geſchwiſter, Schauſpiel
in 1 Act von Göthe; hierauf: Spielt nicht mit dem
Feuer, Luſtſpiel in 3 Acten von Puttlitz.

Dienstag den 23. Januar 1877. Geiſtige Liebe, Luſtſpiel in
3 Acten von Lederer; hierauf: Anerträgklich, Luſtſpiel
in 1 Act von G. von Putlitz.

Anfang 7 Uhr. Billets ſind zu haben, und zwar im Abonne
ment auf drei Vorſtellungen: J. Platz 5 Mark, II. Platz 4 Mark,
im Einzelverkauf für je eine Vorſtellung: I. Platz 2 Mark, II.
Platz 1 Mark 50 Pf. und III. Platz 75 Pf. bei Herrn Auguſt
Wieſe. Richard Nürnberger.

TIVGOLI.
Mittwoch den 17. Januar 1877

7. Abonnement- Concert,
gegeben von der Stadtcapelle.

Anfang 8 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikus.
Mittwoch den 18., von Nachmittags L Uhr an,

in der ſ. Bürgerſchule Nähſtunde des Fr. und Jgfr. Vereins von
St. Maximi. e

Agenten Geſuch.
Eine ältere gut fundirte Lebensverſicherung und

eine beſtrenommirte Spiegelglas-Verſicherungs- Ge-
ſellſchaft ſuchen tüchtige Agenten für Merſeburg gegen hobe
Proviſion. Offerten sub H. 111. nehmen Haasenstein
Vogler, Halle a/S. entgegen.

zu Kreis-Haupt-Agentur
einer ſoliden und ſehr beliebten Hagel- Versich. Gesell-
schaft a. G. ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. Geeignete Be
werber (Landwirthe erwünſcht) belieben Offerten sub
J. W. 8061. an Rudolf Moſſe, Berlin SW., ein-
zuſenden.

Als Hilfslehrer ſucht ein junger Mann mit Gymnafial
und Realſchulbildung (Reifezeugniß) Stelle. Offerten W. 300.
poſtlagernd Halle a/S. [B. 2001.]

Auf dem Rittergute Weßmar bei Station Gröbers findet zum
An a. c. fleißige Arbeiterfamilie Wohnung und dauernde

rbeit.

Geſucht wird ein junges Mädchen als Aufwartung Gotthardts-ſtraße Nr. 38. tKuhhirten, Dreſcherfamilien u. ſ. w., Köchinnen, Stuben und
andere Mädchen werden geſucht durch

L. Franke, Mälzerſtraße Nr. 10.
Geſunden Ammen werden portofrei Stellen nachgewieſen

durch Frau Hopſtock, Leipzig, Anton Str. Nr. 11.
Ein anſtändiges erfahrenes Mädchen (19 Jahre) von achtbaren

Eltern ſucht Stellung in einem Geſchäft, gleichviel welcher Branche.
Offerten unter R. S. m 690. erbittet die Annoncen Expedition
von Acl. Grabow jr., Weißenfels a/S.

Auf dem Rittergute Wegwitz wird eine fleißige Dreſcherfamilie
zum 1. April d. J. geſucht.

Zu Oſtern ſucht ein erfahrenes Mädchen für Hausarbeit
Frau Regierungs Rath Grube.

Ein brauner Jagdhund (Hündin) mit gelben Vorder und
Hinterfüßen und gelber Schnauze auf den Namen „Juno“ hörend,
iſt mir entlaufen. Wiederbringer erhält gute Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.

h e Auguſt Warnicke, Gutsbeſitzer
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme während des
ſchmerzlichen Krankenlagers, ſowie bei dem Begräbniß unſerer guten
Mutter und Schwiegermutter der verſtorbenen Frau Klee, unſern
herzlichen Dank. Die trauernden Hinterbliebenen

E Merkel nebſt Frau.

Civilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 8 bis 14. Jannar 1877

Eheſchließungen: der Kaufmann R. Ch. H. A. Kühne, Markt 5., und
A. P. H. Beyer, Hälterſtr. 20.; der Fabrikarbeiter K. Fr. Dietze, Wittwer, und
die geſchiedene Maurer Schmidt, J. R. geb Apelt, Neumarkt 52.

Geboren: dem Kgl. Kreisgerichtsrath K. J. Rudolph eine T., Gotthardts-
ſtraße 21.; dem Königl. Regierungs Kanzliſten G. A. Munzer eine T., Ober
burgſtr. I. dem Schneidermſtr. K. A. H. Reinitz ein S., Karlſtr. 2.; dem Lehrer
A. L. Gutbier ein S., Seitenbeutel 6.; dem Schuhmachergeſellen J. G. Tr.
Buſchendorf ein S., Oelgrube 18.; dem Sergeanten im Thüringiſchen Huſaren
Regiment 12. W. Grenzendörfer ein S., Oberaltenburg 11.; dem Lederfabrikant
J. K. Rummel eine T., Delgrube 12.; dem Königl. Regierungs Buchhalter
G. Kallenberg ein S., Karlſtr. 3a.; eine außerehel. T. ein außerehel. S. dem
Schuhmachermſtr. W. Böhme eine T., Oberaltenburg 14.

Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Tell, Johanne Roſine geb.
Eichler, 65 J., in Folge eines Falles, Kreuzſtr. 2.; die Ehefrau des Buchbinders
und Galanteriewaarenhändlers Limprecht, Clara Roſamunde geb. Haaſe, 33 J.
T. M., Zuckerruhr, Oberbreiteſtr. 18.; des Maurers Reichel S., todtgeboren, kleine
Sirtiſtraße 11.; die Ehefrau des Handelsmanns Klee, Chriſtiane geb. Schmidt,
60 J. 1 M., Hautwaſſerſucht, Saalſtr 15.; der verwittweten Tiſchlermſtr. Fahnert
S., Guſtav Altert Max, 1 J. 7 M., Maſern Fiſcherſtr. 11.; der Handarbeiter
Th. Krahl, 42 Jahr, Lungenſchwindſucht, Roſenthal Nr. 2.; der Handarbeiter
Franz Ludwig Wiemann, 60 J. 10 M., Altersſchwäche, Vorwerk 2.; der Fleiſcher
meiſter Friedrich Auguſt Beyer, 62 J. 10 M., Entkräftung, Breiteſtraße 5.;des Polizei Secretairs Gründling S., Fritz Eugen, 10 M. 8 T., Lungenent
zündung Weißenfelſer Str. 2,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Friedrich Auguſt, ein unehel. Sohn. Beerdigt:

den 10. Jan. die Ehefrau des W uchbinders u. Galanteriewaarenhändlers Limprecht
die Ehefrau des Fabrikarbeiters Tell; den 12 der todtgeborne Sohn des Maurers
Reichel den 14. der nachgelaſſ. jüngſte Sohn des Tiſchlermſtrs. Fahnert die
Ehefrau II. Ehe des Bürg. u. Handelsmanns Klee; den 15. der Handelsmann
Wiemann; den 16. der Bürg. u. Fleiſchermſtr. Beyer.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt.
Heineken.

Neumarkt. Getauft: Friederike Chriſtiane Emma, Tochter des Stein
druckers Schlager. Beerdigt; den 6. Jan. der Bürger u. Gaſthofsbeſitzer
Erler; den 9. eine außerehel. Tochter; den 11. der Hausbeſitzer Kreß in Venenien.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Reſtaurateurs Pucher; der
Sohn des Zimmermanns Mitternacht; der Sohn des Kunſt und Handelsgärtners
Schlegel; die Tochter des Lohgerbers Funk; die Tochter des Mechanikers Dresdner;
die Tochter des Feuer Societäts Jnſpectors Beyer. Getrauet: der Kauf
mann Kühne mit Jgfr. A. P. H. Beyer. Beerdigt: den 12. Jan. der
Handarbeiter Krahl.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß Göhren in der

Diöces Lützen iſt dem bieherigen Diaconus in Sandau Friedrich
Wuſt verliehen worden.

Der Marftpreis der Ferken in der Woche vom 7. bis 13.
Januar 1877 war pro Stück: 6 bis 12

Es giebt weni Bücher welche für alle Glieder des Hauſes für Jung
F gleich brauchbar und paſſend ſind zu ihnen gehört der Daheim-

alender.

Das Ergebniß der am 10. Januar e. ſtattgefundenen Wahl
iſt folgendes:

Herr Rechtsanwalt Wölfel erhielt 8852 Stimmen,
Regierungscatb Jäger 1451

v Helldorff Bedra 4496

Herr Paſtor

Es wurden im Ganzen 14865 gültige Stimmen abgegeben, mithin
iſt Herr Rechtsanwalt Wölfel zum Reichstags Abgeordneten gewählt.



Berlin, 12. Januar.
Die Eröffnung der 1. Seſſion der 13. Legislaturperiode des

Preußiſchen Landtags wurde heute Mittag 12 Uhr durch Se. Mafeflät
den Kaiſer und König in Perſon im Weißen Saale des Königlichen
Reſidenzſchloſſes vollzogen. Die Mitglieder der beiden Häuſer des

Landtags verſammelten ſich bereits eine halbe Stunde früher nach
Beendigung des Gottesdienſtes. Vorherrſchend war die Uniform, die
militairiſche ſowohl wie die der Hof- und Staatsämter; nur die
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes trugen der Mehrzahl nach den bür-
gerlichen Frack. Unter den Erſten, die den Saal betraten, befand
ſich der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel. Nach und nach füllten
ſich die Räume, ſo daß die Verſammlung etwa bis auf 250 Köpfe
anwuchs. Vertreten waren anſcheinend alle Fractionen. Jn den
Diplomatenlogen links und rechts befanden ſich Vertreter der ruſſi
ſchen und der türkiſchen Botſchaft. Nach 12 Uhr betraten die Staats-
miniſter den Saal und nahmen links vom Throne Aufſtellung Der
Miniſterpräſident Fürſt Bismarck, war nicht zugegen an ſeiner Stelle
benachrichtigte der Vice Präſident des Staats Miniſteriums Finanz-
miniſter Camphauſen Se. Majeſtät den Kaiſer und König von der
Anweſenheit der Mitglieder der Landesvertretung, worauf Se. Maje-
ſtät, gefolgt von den Prinzen des Königlichen Hauſes und ſeinem
militairiſchen Hofſtaate, den Saal betrat und, vor dem Thronſeſſel
ſtehend die Verſammlung durch dreimalige Verbeugung begrüßte.
Se. Majeſtät trug die Uniform der Garde Landwehr, ihm zunächſt
auf der zweiten Stufe des Thrones ſtand Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit der Kronprinz, der in Küraſſiruniform erſchienen war. Beim
Eintritt des Hofes brachte der Vicepräſident des Herrenhauſes Staats
miniſter a. D. von Bernuth, das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König aus, in das die Verſammlung dreimal kräftig einſtimmte.
Hierauf überreichte der Vicepräſident des Staats Miniſteriums Finanz-
miniſter Camphauſen, Sr. Majeſtät die Thronrede, die Allerhöchſt
derſelbe wie folgt vorlas:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages!

Die Seſſion zu welcher Sie zunächſt berufen ſind, wird ſich im
Hinblick auf den bevorſtehenden Zuſammentritt des deutſchen Reichs
tages auf die Erledigung der dringendſten Aufgaben beſchränken müſſen.

Dennoch war es Mir Bedürfniß, nachdem das Haus der Ab-
geordneten durch Wahlen erneuert iſt, Sie bei dem Beginne eines neuen
Abſchnitts der parlamentariſchen Thätigkeit perſönlich zu begrüßen und zu
gleich die Hoffnung auszuſprechen datz Meine Regierung in dem Ver
trauen und Entgegenkommen der beiden Häuſer des Landtages auch
während der neuen Legislaturperiode eine ſichere Stütze bei ihrem Be
ſtreben für die ſegensreiche Entwickelung der Geſetzgebung und für die
Erfüllung der Bedürfniſſe des Landes finden werde.

Die nunmehr geſicherte regelmäßige Folge der parlamentariſchen
Seſſionen im Deutſchen Reiche und in Preußen wird, wie Ich hoffe,
demnächſt einer ruhigen und ſtetigen Arbeit auf beiden eng verknüpften
Gebieten zu Statten kommen.

Die Staatseinnahmen für das nächſte Etatsjahr haben im Ganzen
eben ſo hoch veranſchlagt werden können, wie für das Jahr 1876
und bieten bei einer angemeſſenen Einſchränkung der einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben die Mittel dar, um nicht nur in allen
Zweigen der Staatsverwaltung die bisherigen Leiſtungen aufrecht zu
erhalten, ſondern auch neuen dauernden Anſprüchen gerecht zu werden,
welche bei fortſchreitender Entwickelung des Staatsweſens hervorge-
treten ſind. Der Entwurf des Staatshaushalts- Etats wird Jhnen
unverzüglich zugehen.

Unter den Geſetzentwürfen, welche Jhnen vorgelegt werden ſollen,
ſind einige der erheblicheren bereits früher Gegenſtand der Berathung
geweſen namentlich auch derjenige wegen anderweitiger Einrichtung
des Zeughauſes in Berlin, welcher in Verfolg der mit den Reichs
behörden gepflogenen Verhandlungen eine Umarbeitung erfahren hat.

Jch rechne auf Jhre Mitwirkung, um in der Sammlung der
Trophäen unſeres Kriegsruhms und aller die Entwickung des vater-
ländiſchen Kriegsweſens bezeichnenden Erinnerungen den kommenden
Geſchlechtern ein würdiges Denkmal der Thaten ihrer Vorfahren zu
hinterlaſſen.

Meine Herren! Die Feier, welche zu begehen Mir am erſten
Tage dieſes Jahres durch Gottes Gnade beſchieden war, hat Meinem
Volke wiederum Gelegenheit gegeben Mir zahlreiche und rührende
Beweiſe der Treue und Anhänglichkeit darzubringen, welche das werth-
volle Erbtheil der Preußiſchen Könige ſind. Jndem Ich Meinen in
nigen Dank dafür von dieſer Stelle ausſpreche, darf Jch in der Be
wahrung der Mein Volk erfüllenden Geſinnung die ſichere Bürgſchaft
dafüx. erblicken daß Preußen in der treuen Pflege wahrhaft monar
chiſcher und zugleich freiſinniger Jnſtititidnen ſeinen ſtaatlichen Beruf
in und mit dem deutſchen Reiche fort und fort erfüllen werde. Zum
weiteren Ausbau unſeres Staatsweſens in dieſer doppelten Richtung
zähle ich auf Jhre freudige Mitwirkung.

Der Schlußpaſſus wurde von der Verſammlung mit lebhaftem
Bravo begleitet. Nachdem die Verleſung der Thronrede beendet war,
erklärte der Vice Präſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter

Camphauſen 'im Allerhöchſten Auftrage den Landtag für eröffnet,
worauf die Verſammlung nach einem abermaligen enthuſiaſtiſchen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, das der Alterspräſident
des Abgeordnetenhauſes von Bonin ausbrachte, wieder auseinander
ging.

Politiſche Rundſchanu.
Kaiſer Wilhelm hat, wie die Petersburger deutſche Zeitung

mittheilt, die Ehrenmitgliedſchaft der kaiſerlichen Academie der Wiſſen-
ſchaften zu St. Petersburg aus Anlaß der am 10. Januar ſtattge-
habten 150 jährigen Jubelfeier der Anſtalt angenommen.

Die Frau Prinzeſſin Karl hat in der Nacht zum Freitag wie
derum ziemlich ruhig und mit nur kurzen Unterbrechungen bis gegen
Morgen geſchlafen dann aber ſehr über Veängſtigung und Hitze geklagt.
Später traten mehrfach Fälle von Uebelkeit und Erbrechen ein.

Der leidende Zuſtand des Fürſten Bismarck iſt noch nicht
gehoben namentlich dauern die Beſchwerden beim Gehen und Stehen
fort. Es iſt daher kaum anzunehmen daß der Fürſt an den par-
lomentariſchen Arbeiten der nächſten Woche wird theilnehmen können.
Der Kronprinz hat den Reichskanzler in letzter Zeit faſt täglich be
ſucht und längere Zeit mit ihm conferirt. Der älteſte Sohn des
Fürſten, Graf Herbert Bismarck, wird dem Vernehmen nach an die
deutſche Botſchaft zu Wien verſetzt.

Der Präſident des Reichseiſenbahnamtes, Herr Maybach, hat
ſich entſchloſſen den Reichsdienſt zu verlaſſen und die ihm ange
tragene Stellung bei Herrn Krupp in Eſſen anzunehmen.

Abgeordnetenhaus Unnmittelbar nach der feierlichen Eröff
nung des Landtags verſammelten ſich die Mitglieder ſehr zahlreich
und nahmen im Allgemeinen ihre alten Plätze ein. Um 13 Uhr
beſtieg der Abg. v. Bonin (Genthin) den Präſidentenſtuhl, um dem
Hauſe mitzutheilen daß er auf Grund des 8. 1. der Geſchäftsord
nung an Stelle des älteſten Mitgliedes den Vorſitz übernehme. Zu
proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident hierauf die Abgg.
Frhr. v. d. Goltz, Sachſe, Grätering und Dr. Lutteroth. Die Ver
handlung leitet derſelbe durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
ein, in welches das Haus dreimal lebhaft einſtimmt. Demnächſt
erklärt das Haus ſich mit dem Vorſchlage einverſtanden, daß die
Verlooſung in die Abtheilungen unmittelbar nach dem Schluſſe der
Sitzung durch das proviſoriſche Büreau vorgenommen werde, ſo
dann theilte der Präſident mit, daß ſämmtliche Wahlacten einge
gangen ſind und ſich bis jetzt 321 Mitglieder beim Büreau gemel
det haben. Nach Anſicht des Präſidenten wird es keinem Bedenken
unterliegen in. der nächſten Sitzung die Präſidentenwahl vorzu
nehmen. Mit dieſer TagesOrdnung beraumt der Präſident die
nächſte Sitzung auf Montag Nachmittag 2 Uhr an.

Herrenhaus. Vice Präſident v. Bernuth eröffnete um 2 Uhr
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, worauf das
Haus nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſofort zur Präſiden-
tenwahl ſchritt. Zum erſten Präſidenten wurde der Herzog v. Ra
tibor, zum erſten Vicepräſidenten Herr v. Bernuth und zum zweiten
Vicepräſidenten Haſſelbach gewählt. In der Sitzung am 13. Ja
nuar machte der Vice- Präſident v. Bernuth die Mittheilung, daß
der Herzog v. Ratibor in einem Telegramme die Erklärung abge
geben, die Wahl anzunehmen. Darauf wurde das neu eingetretene
Mitglied, Fürſt zu Sayn Wittgenſtein, vereidigt und einige geſchäft
liche Mittheilungen erledigt. Es ſind folgende Regierungsvorlagen
eingegangen der Geſetzentw., betr. die Abänderung des Reglements
der öffentlichen Feuer Societäten,, der Geſetzentw., betr. die Umge
ſtaltung der im Landdroſteibezirk Osnabrück beſtehenden Brandver-
ſicherungsAnſtalten. Beide Vorlagen gehen an die Commiſſion für
Handel und Gewerbe. Ferner der Entwurf eines Geſetzes, betr. die
Aufhebung des Lehnsverbandes in der Provinz Preußen. Derſelbe
wurde an eine beſondere Commiſſion verwieſen.

Peſt, 7. Januar. Die Deputation der ungariſchen Studenten,
welche Abdul Kerim Poſcha den Ehrenſäbel nach Konſtantinopel
überbringt und auch ſonſt der türkenfreundlichen Stimmung der
Ungarn bei den türkiſchen Staatsmännern Ausdruck verleihen ſoll, iſt auf
den ungariſchen Bahnhöfen ſehr ſympathiſch begrüßt worden da die
äußerſte Linke für einen entſprechenden Empfang geſorgt hatte. Jn
Trieſt dagegen wo ſich die Deputation geſtern Nachmittag auf dem
Dampfer „Ceres“ einſchiffte, machte dieſelbe unangenehme Erfah
rungen. Als die Studenten vollzählig an Bord der „Ceres“ er
ſchienen waren, brach unter den am Molo anweſenden zahlreichen
Slaven demonſtrativer Lärm aus. „Es wurde geſchrien ſo heißt
es in dem betreffenden Telegramme gepfiffen und geſchimpft,
und der Skandal dauerte bis zur Abfahrt des Schjffes.“ In Konſtantinopel wird die Deputot i Hahlteiche len ervor
rufen wenn nur die Türken nicht gar glauben daß die Ungarn
gekommen ſind um ihnen ihre Hilfe im Kriege gegen Rußland an
zubieten Weiß auch die türkiſche Regierung recht gut, daß hinter
der Peſter Studenten Deputation Niemand anderes ſteckt, als
Koſſuth und die äußerſte Linke, ſo wird ſie dennoch die Gelegenheit
benutzen um den kriegeriſchen Muth dex Türken anzufeuern,
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bildung des Körpers nöthig ſind.

Peilage zum 7. Slück des Merſeburger Rreisblalts 1877.

Poſen, 10. Januar, Eine Petition an das Abgeordnetenhaus
um Beibehaltung der Schlachtſteuer für die Stadt Poſen iſt, mit ca.
3000 Unterſchriften bedeckt, heute Vormittag durch eine Deputation
des Bürgervereins, beſtehend aus den Herren Kaufmann Kürſten,
Herrn v. Zedtwitz und Kaufmann Krug, dem Abg. für Poſen,
Juſtizrath Pilet, welcher morgen zur Eröffnung des Landtages (12.
d. M.) nach Berlin abreiſt, überreicht worden.

Saarbrücken, 8. Januar. Der Schwindel in Marpingen
ſoll wieder in vollſter Blüthe ſtehen. Und nicht blos unter dem
Landvolke, ſondern auch unter den ſog. gebildeten Ständen ſcheint
jetzt die Wallfahrtsmanie nach Marpingen zu graſſiren.

Paris, 11. Jannar. Die Ergebniſſe der geſtrigen Reichstags
wahlen im Elſaß, bei denen in mehreren Wahlkreiſen (nach den
letzten telegraphiſchen Meldungen in ſieben) die Candidaten der elſäſſi-
ſchen Partei gegenüber Candidaturen von Ultramontanen und Proteſt
lern den Sieg davon getragen, verfehlen nicht, in den hieſigen poli
tiſchen Kreiſen große Senſation zu erregen „Wir empfangen eine
traurige Nachricht, ruft das „Pays“, welche jeden guten Franzoſen
betrüben muß Herr Guſtav Bergmann Candidat der deutſchen Auto-
nomiſten, iſt in Straßburg mit 4300 Stimmen in den Reichstag

ewählt worden.“ Das „Pays“ ahnte noch nicht, daß dieſer Wahlſieg
im Elſaß keineswegs allein ſteht. Auch der „Monitenr“ giebt noch
der Erwartung Ausdruck, daß die Wahl des Herrn Bergmann nur
eine Ausnahme bilden würde. Die „République Francaiſe“ dagegen,
welche bereits weitere den Proteſtcandidaten ungünſtige Nachrichten
erhalten hat, ſucht ſich das Wahlreſultat in ihrer Weiſe zurechtzulegen,
indem ſie behauptet daß die Freiheit der Wahlen nicht gewahrt
worden ſei.

Wien, Sonnabend, 13, Januar, Abends. Der „Politiſchen
Correſpondenz“ wird aus Konſtantinopel zemeldet, daß die dortige
Lage ſehr geſpannt und auf einen Umſchwung in den Anſichten der
Pforte kaum noch zu rechnen ſei. Die officiöſen Pourparlers dauern
fort. Jn einem von der genannten Correſpondenz veröffentlichten
Schreiben aus Petersburg wird betont, daß die Pforte, welche in der
Mäßigung der Conferenz eine Schwäche Rußlands erblicke, vergeſſe,
daß nicht Rußland, ſondern die Conferenz das Wort führe. Wenn
der Augenblick gekommen ſei, daß Rußland im Namen Europas ſprechen
ſolle, dann würden auch kräftigere, der Pforte verſtändlichere Argu-
mente nicht ausbleiben.

Konſtantinopel, Sonnabend, 13. Januar, Abends. Meldung
der „Agence Havas“). Fürſt Ghika hat dem Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Savfet Paſcha eine Note der rumäniſchen Regierung
zugeſtellt, in welcher verlangt wird, daß die Pforte anerkenne, daß
Rumänien keinen integrirenden Theil des ottomaniſchen Reiches bilde.

Die in Dänemark ſehr erfolgreich auftretende Socialdemokratie
hat einen unangenehmen Schlag erlitten. Wie aus Kopenhagen tele-
graphirt wird, hat das dortige Eriminalgericht den Führer der däni-
ſchen Socialdemokraten Brix wegen Preßvergehens und Majeſtätsbelei-
digung zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Auch aus Petersburg
trifft die Meldung ein von einer gegen die Socialdemokraten gerichteten
Maßregel. Dieſelbe ſoll ſich auf eine Reform der Paßvorſchriften be-
ziehen welche beſonders die Beſchränkung des Verkehrs der ruſſiſchen
Socialiſten mit dem Auslande bezweckt. Derartige Mittelchen ſind
ſelbſtverſtändlich nicht geeignet, den Kern der Bewegung zu treffen.

London, 12. Januar, Abends. (W. T. B.) Die amtliche
„Gazette“ meldet, daß nach einer Mittheilung des engliſchen Botſchafters
in Konſtantinopel die Ausfuhr von Getreide und Vieh aus dem
Donauvilajet, ſowie die Ausfuhr von Getreide aus den Häfen von
Trapezunt, Samſun und Keraſun verboten worden ſei.

Konſtantinopel, 12 Januar. H. T. B.) Jn unterrichteten
Kreiſen wird verſichert, daß die Konferenz am Montag nur zuſammen
treten werde, um ihre Erfolgloſigkeit zu conſtatiren. Dieſelbe wird
ſodann von den Bevollmächtigten aufgelöſt werden.

Der franzöſiſche Senat hat den Auslieferungsvertrag mit Eng
land genehmigt und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Der
Deputirtenkammer würde vom Finanzminiſter das Budget pro 1878
vorgelegt.le Commiſſion des Repräſentantenhauſes für die Präſidenteg-

wahl in Waſhington hat erklärt, daß dem Senate nicht das Recht
zuſtehe, über die Gültigkeit der Präſidentenwahl zu entſcheiden.
Die Prüfung der Wahlen könne nur nach einem Modus erfolgen,
der auch von dem Repräſentantenhauſe genehmigt ſei, da dem Re-
präſentantenhauſe in dieſer Frage das gleiche Recht zuſtehe, wie dem
Senate.

Vermiſchtes.
Hafermehl. Dr. Rauüſch empfiehlt Hafermehl als ein aus-

gezeichnetes Nahrungsmittel, das alle Stoffe enthält, die zur Aus-
Es eignet ſich deshalb nicht nur

Ernährung von Kindern, ſondern auch, mit Fleiſchbrühe oder
Ich gekocht, als eine angenehme Speiſe für Erwachſene, beſonders

für ſchwächliche Perſonen. Liebig und Andere haben gezeigt, daß
Hafermehl faſt eben ſo nahrhaft iſt, als das beſte Fleiſch, und daß
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es reicher als Weizenbrod an muskel- und knochenbildenden Ele
menten iſt. Jn Schottland bildet es bekanntlich eines der Haupt
nahrungsmittel (Haferſuppe Haferbrei, Haferbrod) und man ſchreibt
ihm vorzugsweiſe die kräſtige Körperentwickelung der Schotten zu.
Jn Frankreich empfehlen es die Aerzte faſt ausſchließlich als Kinder
nahrung.

Ein Reſtaurateur, welcher geſtattet, daß von ſeinen Gäſten
um die Zeche, welche über das Maß einer gewöhnlichen Zeche hinaus-
geht, gewürfelt wird, iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals
vom 15. December 1876, wegen Geſtattung eines Glückſpiels in
ſeinem Lokal auf Grund des S. 285. des Strafgeſetzbuches zu be
ſtrafen,

Ein zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilter Mann gedachte,
ſo verichtet die Staatsbürger-Zeitung, am Montag ſeinen Einzug in
Plötzenſee zu halten und ſeine ganze Freundſchaft begleitete ihn auf
dieſem keineswegs erfreulichen Gange, der mit Hülfe der Kümmel-
flaſche, einiger Muſikinſtrumente und verſchiedener Stationen zu einem
paſſablen Vergnügen gemacht wurde. Das letzte Rendezvous wurde
in dem Pille'ſchen Reſtaurant in der Nähe der Strafanſtalt gehalten,
das wüſte Lärmen der Geſellſchaft veranlaßte aber den Wirth ſehr
bald derſelben das Lokal zu verbieten. Damit war aber das Signal
zu einer großartigen Schlägerei gegeben. Statt aller Antwort fiel
die Rotte über den Wirth her und mißhandelte denſelben ſeine Frau
flüchtete und holte einen Schutzmann herbei, der jedoch auch nicht die
Wuth und Rohheit der Excedenten zu bewältigen vermochte. Die
Skandalmacher, aus dem Hauſe hinausgeworfen, drangen von nevem
ein und zum zweiten Male hinausgeworfen, zerrten ſie den Wirth
mit ſich ins Freie, wo ſie auf denſelben losſchlugen. Mehre Beamte
aus der Nachbarſchaft, welche zu Hilfe eilten, wurden verletzt, ſogar
mit Meſſerſtichen, bis es endlich einem Schutzmann mit Hülfe von
vier Soldaten gelang, mehre Ruheſtörer, darunter auch den Verur
theilten zu verhaften und in Moabit zu inhaftiren. Die Umgebung
des Reſtaurant bietet ein arges Bild der Verwüſtung, da ſogar junge
Bäume abgebrochen und zu Waffen benutzt wurden.

Die Kaiſerglocke thut jetzt, wie aus Köln gemeldet wird,
ihre Schuldigkeit. Nach dem dem Vorſtande des Central Dombau
vereins vom Dombaumeiſter, Regierungs und Baurath Voigtel, er
ſtatteten Gutachten ſchlägt der Klöppel der Kaiſerglocke, nachdem die
ſelbe in gleichmäßige Schwingungen verſetzt iſt, andauernd beiderſeitig
und mit einer hinreichenden Kraft an um einen vollen runden und
ſchönen Glockenton zu entwickeln. Jn demſelben Gutachten wird auch
u. A. conſtantirt, daß der Guß der Kaiſerglocke bei den ſtarken
Schlägen des ſchweren Klöppels ſich als durchaus dicht und wider
ſtandsfähig bewährt hat, und die gehegte Befürchtung, daß die Ur-
ſache des mehrerwähnten Klirrens und Klatſchens in einem der Glocke
anhaftenden inneren Gußfehler zu ſuchen ſei, ſich als nicht zutreffend
erwieſen hat und daß die Gußfehler und die poröſe ſchlackige Ober-
fläche der Krone durch eine allſeitige und ſorgfältige Ciſelirung und
Bearbeitung der Ornamente im Bereiche der Krone beſeitigt ſind.

Remda in Thüringen Franzöſiſche Ausgleichung. Daß
bei unſern franzöſiſchen Nachbarn hin und wieder doch auch freund
lichere Geſinnungen gegen alles was deutſch iſt Platz greifen freut
uns heute durch die Thatſache conſtatiren zu können daß neben
einigen andern deutſchen Gelehrten und angeſehenen Geſchäftshäuſern

auch der hieſigen Firma L. und E. Lairitz, deren Waldwoll
erzeugniſſe ſehr viel nach Frankreich ausgeführt werden die Mit-
gliedſchaft der Academie Nationale agricole- manufacturière et
commerciale in Paris ein 1830 gegründetes ſehr angeſehenes
Inſtitut in der letzten December Sitzung verliehen worden iſt.

Hamburg, 11. Januar. Tumult. Nach Beendigung des
Wahlactes kam es geſtern Abend in der Wegyſtraße, wo ſich das
Hauptquartier der Socialdemokraten befand zu einem Tumulte der
die zeitweilige Sperrung der Straße und ein Einſchreiten der Schutz
leute mit der blanken Waffe nöthig machte. 16 Perſonen wurden
verhaftet und mehrere verletzte Perſonen mußten ins Krankenhaus ge
ſchafft werden. Auch einige Frauen welche in dem Gedränge zu
Boden fielen, erlitten leichte Verletzungen. Jn St. Georg iſt eben-
falls arger Skandal verurſacht worden und kamen auch hier Ver-
haftungen vor

Daß Kinder ihren eigenen Engel haben, beweiſt recht eclatant
der nachſtehende Fall. Das jährige Söhnchen des Predigers H.
in der L.Straße in Berlin lag in ſeinem Wagen und ſchlummerte;
waren doch in der kleinen Bettdecke, welche der Weihnachtsmann be
ſcheerte, die Worte eingeſtickt: „Schlafe Kindchen ſacht, Gottes Engel
wacht.“ Der kleine Bengel erwacht richtet ſich in ſeinem Bettchen
auf und, da daſſelbe an einem Tiſche ſteht, auf welchem eine bren-
nende Petroleumlampe ſteht, zieht er an der Decke, bis die unheilvolle
Lampe auf ſein Bettchen fällt. aber nicht, um zu explodiren, ſondern
zu erlöſchen. Welch dankbaren Blick mag die Mutter nach oben ge
richtet haben, als ſie, nachdem ſie im Nebengemach das Zertrümmern
der Lampe gehört, in das Zimmer eilt und ihren Liebling einer ſo
großen Lebensgefahr entronnen ſieht.



Wien, 12. Januar. Tſchernaſew und Franz v. Suppé. Bei
der geſtern erfolgten Ankunft Tſchernajew's in Prag entſtand ein er-
ötzliches Mißverſtändniß. Als der Zug in die Halle einfuhr, durch-die die harrende Menge etwa 3000 Studenten und Handwerker,

Glasthüren und Fenſter, um auf die Straße zu kommen. Unter
leidenſchaftlichen Slavarufen und Abſingen „Hei Slavane“ wurde der
erſte abfahrende Wagen umringt. Nach vergeblichen Verſuchen die
Pferde auszuſpannen begnügte man ſich mit der Bildung eines
Spaliers, durch welches der Wagen langſam vorwärts konnte. Nach
dem Wagen drängten die Menſchenmaſſen plötzlich ertönten wilde

Kommandorufe: Rückwärts! denn Tſchernajew ſtand mit Skrejſchowsky
und vier Mitgliedern des altezechiſchen Clubs allein vor der Bahn
hofshalle, während die raſende Menge dem Thegterwagen jubelnd nach-
drängte, in welchem der Komponiſt Suppé ſaß, der nach Prag kam,
um ſeine Operette Fatinitza zu dirigiren.

Vor einigen Tagen wurde in der „Nat.Ztg.“ auf die Fort-
ſchritte hingewieſen welche der Proteſtantismus neuerdings in Frank
reich gemacht hat. Jnsbeſondere geſchah eines Falles Erwähnung,
in welchem das Mitglied des Generalraths der Cöte d'or, Bouchard,
ein in ſeinem Departement ſehr geachteter Mann, mit ſeiner zahl
reichen Familie zum Proteſtantismus übergetreten iſt. Herr Bouchard
hat nun an den „Courrier de France“ zur weiteren Erläulerung ſeines
Schrittes ein Schreiben gerichtet in welchem er ſchließlich zu folgenden
Ausführungen gelangt: „Was ſoll man erſt von jenen die Vernunft
verletzenden Ungeheuerlichkeiten ſagen die jeden Tag der öffentlichen
Leichtgläubigkeit als neue Dogmen und Wunder hingeworfen werden:
Unfehlbarkeit, Unbefleckte Empfängniß, la Sa ette, Lourdes u. ſ. w
Ungeheuerlichkeiten, die dem hinſiechenden Heidenthum entlehnt und
ein Zeichen ſeines Todes waren, die viele gut katholiſche Gewiſſen
erſchüttern und für die einen die Religion zu einem Gegenſtand des
Spottes, für die anderen zu einem Gegenſtand des mit berechtigter
und tiefer Trauer gemiſchten Ekels machen. Der Proteſtantismus
hat nichts dergleichen aufzuweiſen. Da giebt es keine Gaufkeleien,
keine Comödien, keine lügneriſchen und lärmenden Neuheiten. Er
hat die im 13. Jahrhundert erfundene Ohrenbeichte verworfen und
iſt frei von deren gefährlichen Folgen. Die Moral bildet den Grund
ſeiner Lehre und iſt ſo zu ſagen ſein Dogma. Daran hält er ſich
und bleibt dabei einfach und würdig, wie im Anfang. Er hat ſeinen
Cultus, welcher unentbehrlich iſt. Er iſt der wahrſte Ausdruck der
chriſtlichen Jdee geblieben die man nicht wird zerſtören können. Er
befriedigt zugleich den Verſtand und das Herz den Verſtand, da er
auf der freien Forſchung fußt, das Herz, indem er dem in den rich-
tigen Grenzen zurückgehaltenen religiöſen Gefühl freien Ausdruck ge-
währt. Was den Fall betrifft, daß er ſeinerſeits unduldſam werden
könnte, nachdem er an die Stelle des Katholicismus getreten und
der Stärkere geworden wäre ſo darf man ſich deshalb keine Sorgen
machen denn wenn dies geſchähe, ſo müßte auch er untergehen, wie
ſein Vorgänger. Dies ſind einige der Gründe, die mich veranlaßten,
zu ſagen der Proteſtantismus ſei unſere einzige Zuflucht, wenn wir
aus der Sackgaſſe, in der wir uns befinden, fliehen, wenn wir die
über unſeren Häuptern ſchwebenden Gefahren beſchwören und in vielen
Herzen Lücken, die Niemand in Abrede ſtellen kann, ausfüllen wollen.“

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
„Er iſt ein eitler, blaſirter, verwöhnter Menſch,“ ſagte ſie ſich

oft, „der das Gute gnädig hinnimmt, als gebühre es ihm nicht
anders, der mit den Menſchen verkehrt, als müſſe man ihm noch
danken für die Gunſt, von ihm beachtet zu werden, der es als
ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß ihm die Damen huldigen und daß
ſelbſt die Gefeiertſten und Schönſten nach einem Blick aus ſeinen
dunklen Augen haſchen und deſſen Eitelkeit es verletzt, daß nicht
Alle, daß eine nicht bereit iſt, dieſen Tribut zu zollen; daß es eine
giebt, der er gleichgiltig, ganz, ganz gleichgiltig bleibt die ſich
weder durch ſeine männliche Schönheit, durch ſeinen oft zündenden
Geiſt noch durch den eigenthümlich tiefernſten Blick ſeiner braunen
Augen täuſchen läßt, die ſich ſtolz und kalt von all dem eitlen
Blendwerk abwendet, viel zu klug und zu ſelbſtbewußt, um ſich von
ſolchen Aeußerlichkeiten bethören zu laſſen.“

Und dennoch konnte ſie nicht umhin, ſich zu freuen wenn der
eitle Mann ſo geſchickt den Netzen der Schönen entſchlüpfte, wenn
ſie ſah, wie es Keiner gelang ihn länger zu feſſeln als es ihm
beliebte.

Warum ſollte ſie auch nicht einen ganz gleichgiltigen Sonder
ling beobachten, miſchte ſich doch ein guter Theil Schadenfreude gegen
alle die thörichten Menſchen, die klug und kalt waren wie ſie, mit
in ihre Freude hinein.

Dieſer ganze Theil alſo des bekannten Kreiſes legte dem ſtunden-
weiſen Alleinſein der beiden Damen keinerlei Beſchränkung auf.
Viel ſchwerer war es, dem gutmüthigen, aber höchſt ſtörenden General,
der ſich nur noch glücklich in Tante Guſtchens Nähe zu fühlen ſchien,
zu entſchlüpfen und es wurden Liſten aller Art angewandt, ungeſehen
zu entkommen, was dann den einen Theil doppelt übermüthig
ſtimmte, während der andere ruhelos ſuchend von Nord nach Süd
zog, oder elegiſch ſeufzend in einer einſamen Ecke ſaß.

So war es auch heute den beiden Damen gelungen, zu ent

wiſchen und ſie ſchlenderten nun den ſtillen grünen See entlang,
langſam die leiſe anſteigende Höhe hinan.

Aus den hart am See liegenden Hütten tönte das fröhliche
Singen der Frauen und Mädchen das eintönige Klappern der
Haſpeln, das Ziſchen der Cocons herüber; an den ſeichten Ufer-
plätzen ſtanden die Fiſcher mit ihren ſeidenen Netzen, Frauen mit
großen ſpitzen Körben auf dem Rücken ſchritten leichten Fußes die
Chauſſee entlang und der Fuhrmann der luſtig über ſeine beiden
kurzhäuptigen, ſilbergrauen Ochſen hinweg knallte, rief den Begegnenden

ein gutmüthiges: buon giorno! zu. Von den zerſtreutliegender
Villen nickten die ſtolzen Koniferen hervor. Prachtvolle Magnolien
und Orangenbäume ſandten ihre Düfte herüber und aus den zierlichen
Lauben, aus den ſchattigen Kaſtanienhainen tönte der vielſtimmige
Schlag der Rachtigall durch die warme Luft.

Schweigend ſchlenderten die Beiden den ſonnigen Pfad entläng,
mit Behagen den wunderlichen Morgen genießend und als ſie endlich
das kleine Vorgebirge San Martino erreicht hatten einen felſigen
Vorſprung, der über maſſenhaftes Steingeröll links allmälig, rechts
dagegen ſchroff in die plätſchernden Fluthen hinabfällt, warf Jma
ſich auf den ſteinigen Boden nieder und rief hoch aufathmend:
„Ach Tante Guſtchen, mir iſt ſo wohlig wie'm Fiſchlein auf dem
Grund. Kommen Sie, heute wollen wir ein Mal weder zeichnen
noch träumen ich möchte plaudern, ſo recht vom Herzen weg
plaudern ach ſo ja, ich weiß ſelbſt nicht wie und was
etwas, was das Herz ein Mal frei und leicht machte, wie dieſer
ſchmeichelnde Windhauch. Tante Guſtchen das Leben iſt doch wohl
eigentlich ſchön heute kommt es mir ſo vor. Zum erſten Male
iſt mir's, als würde mir das Scheiden von der Erde doch nicht leicht werden.

„Leicht mit neunzehn Jahren lächelte Auguſte. „Jma! Jma!
lacht denn Jhnen nicht noch das ganze ſonnige, wonnige Erdenleben
roſig und verheißungsvoll entgegen Wenn ich an die Zeit denke,
da ich in Jhrem Alter war Gott, wie hing mir der Himmel
voller Geigen! Wie habe ich gejubelt in dem Wohlgefühl des
Lebens; meinte ich doch, die Welt berge nichts als Glück und
Sonnenſchein für mich in ihrem Schooße. Jch erinnere mich noch,
mit welch' ſtarrem Entſetzen ich einſt einen gelehrten Profeſſor ernſt
haft behaupten hörte, daß der Menſch nicht zum Glück, nicht zum
Genießen, ſondern zum Ringen und Kämpfen, ja, ſogar zum
Leiden geſchaffen und daß dies ſein eigenſtes Element ſei, in dem
allein er wachſen und gedeihen könne.“

Nach dem erſten Erſtaunen ſchüttelte ich lachend den klugen
Kopf und dachte: Du armer hypochondriſcher Grillenfänger!
Gottlob, das weiß ich beſſer. Und ich kann Sie verſichern, Jma,
dies Gefühl kann mich noch heutigen Tages überkommen.“

„Wie ſonderbar!“ ſagte Jma nachdenklich, „wie beneidenswerth!
Jch habe ſchon oft gedacht, ob ich wohl auch ein Mal jung

geweſen ſein würde, wenn Alles anders gekommen wäre.“
„Sie haben noch Zeit, jung zu werden Herz“, erwiderte Tante

Guſtchen freundlich. „Jhr Frohſinn iſt früh unterdrückt, das habe
ich längſt gemerkt; aber, Kind, geknickt oder gar getödet iſt er nicht.
Nein, Jma, gewiß nicht, ſo ungläubig Sie auch das Köpfchen
ſchütteln. Werden Sie nur erſt ein Mal in den rechten Boden ver-
pflanzt, wo Sie Nahrung finden für Jhr allerdings etwas einge
hegtes, aber im Grunde deſto reicheres Herz laſſen Sie nur erſt
ein Mal die Liebe dort einziehen.“

„Liebe!“ rief Jma halb wegwerfend, halb abwehrend. „vLiebe,
Tante Guſtchen, hat in meinem Herzen keinen Raum mehr dort
war nur Platz für Einen und der

„Und der wiederholte Tante Guſtchen.
„Der ruht ſeit zwei Jahren unter fremdem Boden und hat

Alles in ſein frühes, einſames Grab mit hinab genommen, was
dieſe Welt von Glück und Liebe umſchloß. Ach! wie wir ihn liebten!
Sie ahnen nicht, wie ſehr, Tante Guſtchen. Wie er unſres Hauſes Sonnen-
ſchein war, der immer Fröhliche, mit ſeinem weichen, warmen Herzen

Sie hatte leiſe und abgebrochen geredet, jetzt ſchwieg ſie und
eine große Thräne rollte langſam die Wangen hinab.

Tante Guſtchen hatte ihre Hand ergriffen und hielt ſie ſanft
mit der ihren umſchloſſen, aber ſie erwiderte nichts. Das junge
Herz, das vielleicht zum erſten Male in Begriff ſtand die feſte Decke
abzuſchütteln, und ſich zu öffnen, mußte ſeinem eigenen Antriebe
folgen, mußte ſich ganz allein ſeinen Weg zur Befreiung ſuchen.
Und nach kurzer Pauſe fuhr Jma leiſe fort:

„Seit ſeinem Tode iſt bei uns Alles, Alles anders geworden.
Die Wände unſrer Zimmer, die früher widerhallten von fröhlichem
Treiben von Scherz und Lachen, ragen nun kalt und ſtumm empor,
als hätten ſie längſt vergeſſen daß es nicht immer ſo öde und ſtill
in ihnen war, wie jetzt und die alten Ahnenbilder ſcheinen mich
oft vorwurfsvoll anzublicken, daß ihr einſt lebenſprudelndes, that-
kräftiges Geſchlecht ſo jammervoll weh und demüthig enden ſoll.“

„Nun, Jma, und mir ſcheint, Jhre Ahnenbilder haben Recht
zu zürnen. Das friſche thatkräftige Blut Jhrer Väter fließt ja auch
in Jhren Adern ja, glauben Sie, es fließt dort, Kind. Laſſen
Sie es nur ein Mal zur Geltung kommen. Schütteln Sie
was dahinten liegt, verſuchen Sie es wenigſtens, und ſchließen S
ein neues Bündniß mit dem Leben und Jhrer Jugend.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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